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Rasen macht
glücklich

VON CLAUDIA BRANDAU

„Nun fahr nicht so schnell,
wir müssen doch nicht zum
Zug!“, ermahne ich den Gat-
ten. Der fährt sportlich auf
der A7, die Landschaft rast
vorbei. Mit meinem kleinen
Fiat wäre das gar nicht mög-
lich. Wenn ich erzähle, wie
viele PS mein Fiat 500 hat,
lacht mein Mann jedes Mal
laut auf. Das beeindruckt
mich wenig.

Im Wissen, die bessere und
umsichtigere Autofahrerin
zu sein, lehne ich mich zu-
rück. Ich fahre im Fiat gemüt-
lich durch die Gegend,
schaue beglückt auf die blü-
hende Pracht draußen, dann
besorgt auf die Autouhr drin-
nen. Herrje, ich bin spät dran.
Ich sehe das Ortsschild von
Verna vor mir und gebe Gas.
Da blendet mich ein greller
Blitz: Ich bin in die Radarfalle
gerauscht. Der Blick auf den
Tacho lässt mich erbleichen,
ich sehe mich schon den Weg
zu Zeitungsterminen wo-
chenlang zu Fuß antreten.

Ich bremse, lege den Rück-
wärtsgang ein und fahre zum
Mann, der den Blitzer bedient
und mich misstrauisch an-
schaut. Er rechnet mit dem
Schlimmsten, wenn nicht
mit einer Szene. Ich will was
ganz anderes: „Sagen Sie mir,
was mich erwartet oder ich
werde vier Wochen lang
nicht schlafen“, seufze ich. Er
ist erstaunt, rechnet aber fix.
„Das macht 15 Euro.“ „Was?“,
freue ich mich. „Nur? Fantas-
tisch!“ „Nix da, stellt der Blit-
zermann klar: „Das ist kein
Grund zur Freude, Sie sind
vor einer Schule zu schnell
gefahren, darüber sollten Sie
nachdenken.“

Kleinlaut fahre ich heim,
schwöre mir, nie nie nie wie-
der zu rasen, schon gar nicht
durch Ortschaften. „Ha!“ sagt
der Gatte, „wer ist denn nun
immer zu schnell unterwegs?
Mich haben sie noch nie ge-
blitzt.“ Pah. Frohgelaunt
überweise ich die 15 Euro.
„Dass du dich auch noch
freust“, wundert sich der Gat-
te. Klar! Ich muss doch nicht
wochenlang zu Fuß nach Bor-
ken laufen und komme auch
noch billig davon. Welch ein
Glück. bra@hna.de

Gartengrundstück soll nicht weiter vergammeln

nung. „Wir gehen davon aus, dass
Nachbarn Teilflächen übernehmen.“
Möglicherweise könne man auch Gara-
gen bauen. „Gut, dass dieses Unland
dann verschwindet“, sagte auch Micha-
el Oetzel (SPD). cha FOTO: CAROLIN HARTUNG

sätzlich bebaubar. Der Garten habe der
Gemeinde in der Vergangenheit Sorge
bereitet, sagte Bürgermeister Mario
Gerhold. Da sich der Eigentümer nicht
gekümmert hatte, sei der Bauhof dort
schon tätig geworden – gegen Rech-

Die Gemeinde Körle kauft für 10 000
Euro ein Gartengrundstück am Stein-
weg. Die Körler Gemeindevertreter ha-
ben das in ihrer Sitzung beschlossen.
Die dreieckige Fläche habe zwar einen
ungünstigen Zuschnitt, aber sei grund-

Drei sind
seit 60 Jahren in
der Feuerwehr
Ellenberg – In der jüngsten
Jahreshauptversammlung
der Feuerwehr Ellenberg
wurden zahlreiche Mitglie-
der geehrt und befördert. Für
60 Jahre Mitgliedschaft in der
Feuerwehr wurden mit der
Ehrennadel in Gold des Hes-
sisch-Waldeckischen Bezirks-
feuerwehrverbandes Gerhard
Dittmar, Heinrich Kaiser und
Konrad Kraß ausgezeichnet.
Für 40 Jahre erhielten diese
Nadel in Silber: Horst Knötig,
Friedel Wöhr und Kurt
Schliestädt.

Befördert wurden Luca
Schliestädt, Justin Kilian und
Wanchai Dittmar zum Feuer-
wehrmann; Mario Dom-
browski zum Oberfeuerwehr-
mann; Philip und Vincent
Opfer zu Hauptfeuerwehr-
männern sowie Markus Gün-
ther zum Hauptlöschmeis-
ter. and

Ute Küllmer (Spangenberg)
feierrt im April ihr 25-jähri-
ges Betriebsjubiläum bei der
Edeka Handelsgesellschaft
Hessenring. Zurzeit ist sie als
kaufmännische Angestellte,
Abteilung Einkauf, Stammda-
tenpflege, in Melsungen be-
schäftigt.
Sabrina Spengler (Wichte) ist
am 11. April seit 25 Jahren bei
der Fleischwerk Hessengut –
einem zur Edeka-Gruppe ge-
hörenden Unternehmen –
zurzeit als Kommissioniere-
rin im Wurstlager in Melsun-
gen beschäftigt. Beide Jubila-
rinnen haben laut Mitteilung
durch ihre Arbeit tatkräftig
zum Erfolg der Edeka-Gruppe
beigetragen. dho
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Mehr Bauland für Körle
Nach Kitzwinkel-Aus: Bebauungsplanverfahren für drei Flächen
VON CAROLIN HARTUNG

Körle – Bauplätze sind in Kör-
le Mangelware. Weil der drit-
te Bauabschnitt im Gebiet
Kitzwinkel weggefallen ist,
hat der Gemeindevorstand
nach alternativen Flächen ge-
sucht. In einer Bürgerver-
sammlung wurden diese be-
reits vorgestellt. Drei Flächen
werden nun priorisiert, die
Gemeindevertreter haben in
ihrer jüngsten Sitzung zuge-
stimmt, dass für folgende Flä-
chen eine Bebauungsplanauf-
stellung vorbereitet wird.

Am Stein
Bei der 5000 Quadratmeter
großen Fläche zwischen den
Straßen „Am Stein“ und
„Neuer Weg“ handelt es sich
laut Bürgermeister Mario
Gerhold um eine innerörtli-
che Baulücke, die landwirt-
schaftlich genutzt wird. Der
Eigentümer zeige sich ver-
kaufsbereit. Die Fläche sei
zentrumsnah und biete sich
deshalb für eine Bebauung
an. Errichtet werden müsste
allerdings eine Stichstraße.
Die Gemeinde könnte eine
Teilfläche erwerben, der
größte Teil würde privat
durch einen Investor ver-
marktet, „für uns ein Kom-
promiss“, wie Gerhold sagte.

Sonnenhang
Die Fläche zwischen dem
Sonnenhang und der Guxha-
gener Straße ist im Eigentum
der Evangelischen Kirchenge-
meinde. Der Kirchenvorstand
sei grundsätzlich zu einem
Verkauf bereit, sagte Ger-
hold. Die Lage ist laut dem
Rathaus-Chef nicht optimal
wegen der Nähe zur Ortsum-
gehung und zur Bahnstrecke,
aber es komme auch eine
Ausweisung als Mischgebiet
in Frage.

Mühlenfeld
Etwa 36 Grundstücke könn-
ten in zwei Bauabschnitten

oberhalb des Baugebiets
Mühlenfeld realisiert wer-
den.

Die Erschließung der
28 000 großen Fläche wäre
laut Gerhold ein Lücken-
schluss. Die Nähe zu den Pfer-
dehöfen von Volker Döberitz
stellten laut einem ersten
Gutachten, das die Gemeinde
bereits in Auftrag gegeben
hatte, kein Problem dar.

Bedenken, die von Anwoh-
nern bereits in der Bürgerver-
sammlung hervorgebracht
wurden, sollen im Bebau-
ungsplanverfahren einbezo-
gen und bewertet werden.
„Jeder Einwohner hat die
Möglichkeit, eine Stellung-
nahme abzugeben“, sagte
Gerhold. Ein solches Verfah-
ren dauere mehrere Monate.

Andere Optionen
Fünf weitere Flächen hatte
sich der Gemeindevorstand
auf der Suche nach Bauland
genauer angesehen, kom-
men aber kurzfristig nicht
mehr in Betracht.

So beispielsweise das
Grundstück oberhalb des
Steinsheckchens. Der Eigen-
tümer will die Fläche nicht
verkaufen.

Auch beim gemeindeeige-
nen Grundstück unterhalb
der Berglandhalle (Ahorn-
weg/Floher Straße) wolle
man von einer Wohnbebau-
ung absehen, so Gerhold. Die
Nähe zur Berglandhalle, in
der regelmäßig Großveran-
staltungen stattfinden, sei
dort das Problem. „Wir soll-
ten uns die Fläche als Option
für eine öffentliche Nutzung
vorhalten.“

Derzeit auch nicht als Bau-
fläche infrage komme das
acht Hektar große Gelände
oberhalb des Baugebiets Hol-
lunder.

Der Regionalplan lasse eine
Erweiterung dieses Ausma-
ßes derzeit nicht zu. Eine
Nachfrage beim Regierungs-
präsidium habe bereits erge-
ben, dass die Fläche derzeit
Null Chance auf eine Realisie-
rung habe. Auch die Bauland-

entwicklung in den Ortstei-
len habe man im Blick. Je-
doch müsste es für Bauland
dort auch konkret Interessen-
ten geben.

Meinungen
Die SPD- und CDU-Fraktion

stimmte der Priorisierung
der drei Flächen einstimmig
zu. „Wir sollten dem Wunsch
der Familien, ein Eigenheim
zu errichten, nachkommen“,
sagte Michael Oetzel (SPD).
Auch Michael Greiner (CDU)
betonte, dass weitere Ein-
wohner durchaus lohnend
für Körle seien.

„Durch die Baugebiete Hol-
lunder und Kitzwinkel haben
wir rund 400 Einwohner ge-
wonnen.“ Es sei fraglich, ob
man ein Ärztehaus auch hät-
te errichten können, wenn
die Gemeinde nur 2500 Ein-
wohner gehabt hätte. Außer-
dem müsse man bedenken,
dass der Anteil an Lohn- und
Einkommenssteuer die größ-
te Einnahmequelle sei.
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Kinder für Musical
über Arche Noah
gesucht
Spangenberg – Die evangeli-
sche Kirchengemeinde Span-
genberg bereitet am Samstag,
13. April sowie in der Zeit
vom 15. bis 18. April das Kin-
dermusical „Noah und die
coole Arche“ vor.

Kinder im Alter zwischen
fünf und 13 Jahren sind ein-
geladen, sich nachmittags
zwischen 15 und 18 Uhr im
Gemeindehaus am Brauhaus-
platz in Spangenberg einzu-
finden. Zum Einstudieren des
Kindermusicals teilen sich
die Kinder in Workshops auf,
bei denen sie je nach Neigung
Singen, Tanzen, Schauspie-
lern und Handwerken kön-
nen. Im Anschluss werden
die erarbeiteten Sequenzen
vorgestellt und zusammenge-
fügt.

Ein Team aus Konfirman-
den, Jugendlichen und Er-
wachsenen hat die Nachmit-
tage in Zusammenarbeit mit
Jugenddiakon Andreas Brun-
ßen vorbereitet und wird die
Kinder in der Woche beglei-
ten und unterstützen.

Das Ergebnis können Fami-
lienangehörige, Freunde und
Interessierte bei zwei Vorfüh-
rungen ansehen.

Auftritte sind am Donners-
tag, 18. April, ab 17 Uhr im
Gemeindehaus in Spangen-
berg und am Freitag, 10. Mai
ab 17 Uhr im DGH in Lande-
feld. ali

Osterfeuer
in Heßlar
an der Grillhütte
Heßlar – Im Felsberger Stadt-
teil Heßlar wird der Brauch
des Osterfeuers gepflegt. Aus-
richter ist die Feuerwehr des
Stadtteils, die sowohl die Auf-
stellung des Holzstapels, als
auch die Bewirtung der Gäste
organisiert.

Das Osterfeuer startet am
Ostersamstag, 20. April, um
19 Uhr an der Grillhütte. Das
für das Osterfeuer benötigte
Holz wird schon Wochen vor
Ostern geholt und früh am
Ostersamstag zu einer gro-
ßen Pyramide aufgestellt, die
nach Einbruch der Dunkel-
heit angezündet wird.

Besonders für die Kinder ist
dies laut Ankündigung ein
faszinierendes Schauspiel.

Für die Besucher gibt es
Bratwurst und Steak vom
Grill und verschiedene Ge-
tränke. ddd

50 Bauwillige auf Warteliste

HINTERGRUND

Guxhagen (243 000 Euro), Edermünde (228 000
Euro), Gudensberg (221 000 Euro) und Fritzlar
208 000 Euro).

Etwa 50 Bauwillige sind laut Körles Bürgermeis-
ter Mario Gerhold derzeit bei der Gemeinde no-
tiert. Die meisten Interessenten (16) kommen aus
Körle und den Nachbarkommunen. Andere aus
Kassel (13) und dem Landkreis Kassel (12). Das
Baugebiet Kitzwinkel konnte wegen der Nähe zu
landwirtschaftlichen Aussiedlerhöfen nicht um ei-
nen dritten Bauabschnitt erweitert werden. cha

Im Baugebiet Kitzwinkel in Körle, in dem alle
Wohngrundstücke verkauft sind, kostet der Qua-
dratmeter Fläche im allgemeinen Wohngebiet 95
Euro (inklusive Straßenendausbau). In Kassel be-
ginnen die Grundstückspreise bei 80 Euro (Mat-
tenberg) und reichen bis zu 510 Euro pro Quadrat-
meter (Mulang). Körle führt bei den Hauspreisen
laut dem jüngsten Immobilienbericht des Amts für
Bodenmanagement die Hitliste der teuersten Orte
im Schwalm-Eder-Kreis an. 2017 kostete dort ein
Haus durchschnittlich 258 000 Euro. Es folgen


